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jährlich 24 kr.

Amtliche Anzeigen.
N agol  d.

Fil » ddiebstal ) ls -A, »zeige und
Anfsordernna.

Am letzten Samstag den 16 . d . Mts .,
Morgens zwischen 7 und 8 Uhr , hat ter^
Zeugmacher Christoph Enßlen  von Eb-
hausen zwischen Robrdors und hier auf,
der alten Straße einen badischen Zchngul - :
denschein verloren , welchen die dahier ver¬
haftete ledige Magdalena Walz  von 6b -!
Hansen am gleichen Tage gefunden nnd
sofort ohne Zweifel hier ansgegcben zu
haben dringend verdächtig ist. -

Es ergeht nun an diejenige Person,
welche von gedachter M . Walz  solches
Papiergeld erhalten hat , die Aufforderung
her Unterzeichneten Stelle miverweilt Anzeige
zu erstatten.

Den 19 . Juli 1859.
K . Obcramtsgericht.

Wunder , Aff.

3j » Voll marin gen,
Oberamts Horb.

Geld a,lSzuleihen.
Bei der Herligenpflege liegen gegen ge¬

setzliche Versicherung
400 fl.

rum Ausleihen parat.
Den 13 . Juli 1859.

Heiligenpflcge.
Miller.

2j » Nagold.
Bettfedern in schöner Waare ver¬

kauft zu billigen Preisen
Albert Zahler,

neben der Rapp ' ichen  Mühle.

2j » Nagold.
Turnzeug in halb und ganz leinen

empfiehlt
Albert Gayler.

2j » Nagot d.
Waaren - En » pfehlun  g.

Englische Früchten - Boubous , Iket-
tig - Bonbons und Hustenzucker,
sowie Ge »vnrz - , Vanille - und (Äe-
sundheitS -Chocvladc empfiehlt

Louis Saniter,
bei der Kirche.

2j » Nagold.
Besten abgelagerten Wachholder-

bcer - Orautttwclu und Hcidrlbeer-
geist , Dvppelrütnmel und bittere
Magen - Essenz , sowie sonnige Li-
qneurs und Brannt »vei >»e empfiehlt

Louis Sauller,
bei der Kirche.

Simmersfeld,
Obcramis Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem hiesigen Lchulsond können

2S1 > fl . oder 800 fl.
zn 4 »,'s pCt . gegen gesetzliche Berfichernng
sogleich ausgeliehen werde » .

Schnlfoiids -Rechncr Wurster.

H- rivat - Anzeigen.
Nagold.

Auf bevorstehende Ernte erlaube ich mir
«ein Lager von

wiederholt zu empfehle » , nnd dabei ans
«ine Parthie Manns - nnd Knabenhürc
aufmerksam zu machen , welche ich , um da¬
mit anfznranmen , unter dem Fabrikpreis
^ 15 - 24 kr. abgebe.

Zahlreicher Abnahme steht entgegen
Albert Gayler,

neben der Rapp ' sche»  Mühle.
N a g o l d

Don extrafeiner Stärke , 1 Pfd . - nnd
Pfd . -Paquet , hat eine frische Sendung

erhalten Albert Gayler.

21 » Nagold.
Dresdener Fliegenpnlver bei

Louis Sautter,
_ bei der Kirche.

Die Himbrerfammlcr werden hiemit in
Kenntniß gesetzt , daß wir die Himbeere
künfrig nur auf das Gewicht kaufen , und
zwar das Pfund zu — zwei Kreuzer . —

Apotheker Seeger
in Wildberg,

Louis Sautter,
bei der Kirche

in Nagold.
Nagol  d.

Wein - Verkauf.
Rothen 1857er verkauft das Jmi

zu 2 fl. 48 kr. Louis Sautter,
bei der Kirche.

3j ? Altenstaig.
Ein Bursche von eiwa 18 Jahren findet

einen Platz als Knecht bei
Apotheker Rösler.

Wildberg.
In letzter Woche ist bei mir ein seide¬

nes Halstuch liegen geblieben ; der. Eigen-
thümer hievon wolle sich an mich wenden.

Adolph Köhler,
zum Schwanen.

N agol  d.
Magd - L»»efnch.

Es wird eine Skallmagd gesucht , die so¬
gleich einirelen kann . Wo ? sagt die

Redaktion d. Bl.

Altcnstai g.

Hicmil bringe ick zur
Keniitniß , daß die Bleiche
in Blanbeuren,  sowie
diejenige in Urach , von

welchen mir , wie längst bekannt , die Agen¬
tur auf hiesigem Platze übertragen , bis
zum 20 . August noch Bleichgcgenstände
annehmen und sichere ich jedem , der diese
als vorzüglich bekannte Anstalten jetzt , da
die Kriegsgefahr beseitigt , noch benützen

jwill , die promteste Besorgung zu.
l Wilh . Schönhuth.

Sulz,
Oberamts Nagold.

E' cld -Offert.
Bei dem Unterzeichneren sind

»SO fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen bereit.

Pfleger
Johann Michael Röhm.

Nagold.
In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhand¬

lung ist zu haben:
I . A . Schlipf , povuläres Handbuch der

LandwirihsN ' aft für den praktische » Land-
wirth nach dem gegenwärtigen Stand-
punkte der Fortschritte im Acker - , Wie¬
sen - und Weinbau , in der Obübauut-
zucht , der Rindvieh - , Schaf - , Pferde -,
Schweine - und Bienenzucht . Eine ge¬
krönte Preisschlift . Mit zwischen den
Text gedruckten Zeichnungen . 6 . Aufl.

3 fl. 30 kr.
Das Jagdwesen . Eine Zusammenstellung

der hierüber im Königreich Württemberg
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen und
Vorschriften mit gemeinfaßlicher Beleh¬
rung über die Verpachtung und Beauf¬
sichtigung der Jagden und zugleich mit
einer Anleitung zur Dressur der verschie¬
denen Jagdhunde , deren Krankheiten
und Heilung derselben . Ein Handbuch
für O >ts -Borstcher nnd der mit Verpach¬
tung und Beausstchtigniig der Jagd be¬
auftragten Personen und für alle Jagd¬
liebhaber . Von Wilh . Riedel . 15 kr.

Johann Heinrich Lung ' s (genannt Stllling)
Lebcnsg schichte , oder dessen Jugend,
Jüngtingsjahre , Wanderschaft , Lehrjahre,
häusliches Leben und Alter . Eine wahr¬
hafte Geschichte . Dritte Auflage . Mit
einer einleitenden Vorrede von Prälat
v. Kapff . 1 fl. 36 kr.

L . L.  Algier , Declamirbuch . Scherz und
Ernst zur Belustigung uBUnicryttSiMgT ^ v

; 36 kr. -



236

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Alrenstaig, Freudenstadt, j Ealw, Tübingen, Heilbronn,-attungen. 23 . Juli 1858. ^20. Juli 1858. 16. Juli 1858. jl8. Juli 1858. 22 . Juli 1858. 23 . Juli 1358.

fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,fl . kr. fl. kr. ,fl. kr. fl. kr. Ifl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. krDinkel , alter — — — — 6 - 5 15 521 — - >- — — — _ .
neuer 5 45 5 35 5 30 - -- — -- 6 43 5 58 518 618 ! 611 5 57 5 30 5 8 4 30Kernen . . — 1 - 30 — 11 - 13 22 13 - 11 — 13 22 1218 15 — 13 41 13 — 11 55

Haber . . 7 — 610 6 30 7 21 6 17 6 30 7 43 7 21 7 — 712 6 28 6 — 6 34 627 613 7 - 6 40 6 30Gerste . . — 10 8 — - 1038 - 1012 10 24 8 30 11 12 11 12 11 — 10 8 8 56 8 14 8 15 Ü !y 8 -
Waizen . . — — — — - - !- 14 — 13 2113 1 — — — 12 11
Roggen . . — 10 — — 11 36 1112 10 — — 10 43 - — _ _ _
Bohnen . . — — — — 16- — 17 36 -

-  ̂—
' ! > 4

ViktualienPreise.
Nagvld . -Ult «»

_ Dfd . ftaig.
Ochsein -cisch 12 kr. 13 kr.
^uidflei ' sch io,
^ldNeisch s.
schiveineftei ' sch

abgezogen 10 ,
.Nlal ' gezv ? . 12 ,

11
8 .

, , Mirtelbrvd 18
, , Zchworzki 14 ..
Kr . - We .l 7 L. 3 Q.
Vfd . Butter 22 kr.
. . Rindf .-dmalz 28 kr.
. . Schwcr ' iieschln . 22 kr
Eier für 4 kr.

IS kr.
11 kr.
22 kr.
18 kr.
14 kr.

7-/. L,

(Eingesciibct .)
Landwirthfchastliches . Zum Beweise , dag auch in rauhe¬

ren Gegenden und namentlich ans dem Schwarzwalde Reps
mit Erfolg gebaut werden kann , mag hier angeführt werden,
daß Kronenwirth Beutler in Alkenstaig  aus t Morgen
Feld , mittlerer Lage , veuer 4 Scheffel eingeernket hat , was die
Herren Landwirthe dieser Gegend zu auSgedchnkerem Anbau
dieser Pflanze aufmuntern sollte.

Dienst Nachrichten re.
Seine Königs . Maiekät haben vermöge höchster Entschließung

die Aktuarssteüe bei dem Oderamt Rotienburg dem OA .-A.-Verweser
Reg .-Res . 1. Kl . , Gärtner  in Heilbronn , die Aktuarestclle bei dem
Oberaintsgeriät Ravensburg dem R . ferendär 1. Klaffe , Kiderlen  da¬
selbst, die cvang . Stabtpfarrstelle zu Mnrrhardt dem Helfer Baumann
zu Markgröningen , und die evang . Pfarrei Pinache mit S >rrcs dem
Pfarrverw .ser Plan!  in Ochsenwang gnädigst übertragen . Der Bischof
von Rottenburg Hit die Pfarrei Steinhaufen cm Stadtpfarrer Bcst-
lin in Weilderkadt , die Pfarrei Abisg nünd dem Pfarrer F iedcrer
in Hohenstadt , und die Kaplaoci in Dellmensingcn dem Pfarroerwescr
Allgaper  in Donaustetten verliehen.

Der cv. Schuldienst in Stammheim fDek . Ludwigsburg ) wurde
dem Schulmeister Lutz zu L>heniveiler , der zu Wittlcnowciler dem dort.
Amtsverweser Buhler,  der zu Bolheim dem Schulmeister Baun  zu
Roth am c ee, ver zweite ev -ng. Schuldienst zu Baihingen ( Amtsdck.
Stuttgart ) dem Schulmeister Duzen taub  zu Kaltenthal , der ncurrrich-
lete zweite evang . Schuldienst zu Welzheim dem dortigen Unterlehrcr
Wörncr,  der evang . Schuldienst zu Breitingen dem Unterlehrcr Motz
zu Deizisau , und der kttö . F lial -Sckul - und Meßncrdieust in Tauten-
Hofen duich die Oberschulbehörde d. m Schulmcistcr Occhsner  in Groß-
allmerspann über !ragen.

Gestorben:  In der Schlacht l ei Magenta der Oberlicutcnant
beim 10. östreichischenJägerbataillon , Karl v. Diemar  von Mergent¬
heim , 30 I . alt ; zu Stuttgart Direktor (a . D -) v. Schcdlcr,  R - d.
K.-O -, 82 I - alt.

Togos - Neuigkeiten.

Stuttgart,  21 . Juli . Die Zahl der bei der Brand-
versschernngsanstalt uutergehrachien Gebäude wuchs im Kalcn-
derjabr 1858 auf 406,271 (Zuwachs 3098 ) Haupt - und Nebcn-
gebäude , mit einem Berstcherungsanschlag vou 433,073,911 fl.
96 kr. (Zunahme 8,977,259 fl . 29 kr.) Im abgelaufeneu
Jahr kamen 172 Brandfälle vor,  für welche 181,047 fl . ver¬
gütet wurden . Die höchsten Vergütungen erhielten die Ober¬
ämter Wangen 26,235 fl. , Cauustatt 22,683 fl- , Oehringen
16,343 fl. Gar keine Vergütung erhielten die Oberämtcr Back¬
nang , Eßlingen , Leonderg , Marbach , Maulbronn , Herrenberg,
Tuttlingen , Crailsheim und Kirchhcim . An Brandvcrstcheruiigs-
Umlage nahm die Kaffe 424,080 fl. ei» . (H . T .)

Stuttgart,  23 . Juli . In einem Tagesbefehl , datirt
„Hauptquartier Cannstatt den 2t . Juli, " wird die Fcldaufstel-
uulg der K . TrupvcukorpS aufgehoben , und legt der Komman¬
dant derselben , Kriegsminister Generallieutenant v. Miller , Las
Kommando über die Felddiviffon nieder . — Heute Mittag 12
Ahr trafen 1200 Mann baieriscber Truppen auf hiesigem Bahn¬
hofe ein . Dieselben kommen aus Rheiubaicrn und giengen nach
kurzem Anfenthalt nach Ulm weiter . (S . M .)

Vom Neckar,  17 . Juli . Mehrere Blätter brachten die
Nachricht , Theodor Mögling  sei in das Garibaldi ' sche Corps
eingetreten , um in demselben gegen Oestreich zu kämpfen.

ist unwahr . Mögling befindet sich allerdings
auf dem Kriegsschauplatz , um in Blätter zu correspondiren;

allein unter Louis Napoleon streitet Mögling nicht gegen Deutsch¬
land , so sehr ihm die vstreiebische Politik auch verhaßt ist.
Wir lasen einen Brief von Mögling , nach dem er von Gari¬
baldi aus das Zuvorkommendste behandelt wirb . Garibaldi stehe
bei seinen Sckiaaren in nnbegränztem Ansehen , für deren Ver¬
pflegung er unermüdlich sorge . (Fr . I .)

Am 4 . Anglist feiern die Schullehrer in ihren verschiede¬
nen Diöcesen das Fest der gerade vor 300 Jahren durch Her¬
zog Christoph  von Württemberg veranlaßten Gründung dev
Gemeindeschulcu . (St .-A . )

In Baden  soll die Verringerung des Pferdestands beim
Miliiär neben dem Verkauf minder tüchtiger Pferde dadurch
geschehen , daß man einen Theil derselben leihweise an tüchtige
Landwinde in Verpflegung und zur Benützung zu geben beab¬
sichtigt , eine Maßregel , die sich seühee sehr bewährte.

Frankfurt,  21 . Juli . Es muß unter de » gegenwärti¬
gen Umständen für das deutsche Volk vom höchsten Interesse
sein zu erfahren , 1 ) welche vermittelnde Vorschläge die drei
Großmächte gemacht und 2) welchen Frieden der Kaiser von
Oestreich mit dem Kaiser der Franzosen z» Viilafranca abge¬
schlossen hat . Ein Mainzer Journal erklärt sich in den Stand
gesetzt , diesen Aufschluß zu geben . Die Vermittlnngsvorschläge,
die Preußen , England und Rußland gemacht , lauten in authen¬
tischer Weise : „ tz Italien sich selbst znrückgegeben . 2 ) Föde¬
ration aller Staaten Italiens ohne irgend eine Ausnahme . 3)
Vergrößerung Sardiniens (erwähnt die Lombardei und die Her-
zoglhümer ). 4 ) Bildung eines Venetien und Modena umfassen¬
den Staates unter einem Erzherzoge . 5 ) Toscana an die Her¬
zogin von Parma . 6 ) Weltliches Vicekvni ' gthnm in Le» Lega¬
tionen . 7 ) Em Congreß , um Italien nach den obenbezeichnc«
ten Grundlagen und unter Berücksichtigung der den Wünschen
der Bevölkerungen erworbenen Rechte zu reorganisier » ." — Die
Friedenspräliminarien aber , welche der Kaiser von Oestreich
und der Kaiser der Franzosen zu Villafranca abgeschlossen,
lauten : „ Zwischen Sr , Maj . dem Kaiser von Oestreich und Sr.
Mas . dem Kaiser der Franzosen ist vereinbart worbe » : waS
folgt : die beiden Souveräne werden die Bildung einer italieni¬
schen Konföderation begünstigen . Diese Cvnföderation wird
unter der Ehrenpräsidentschaft des hl . Vaters sein . Der Kai¬
ser von Oestreich tritt an den Kaiser der Franzosen seine Rechte
auf die Lombardei ab , mit Ausnahme der Festung Mantua und
Pcschiera , dergestalt , daß die Grenze der östreichischen Be¬
sitzungen von dem äußersten Rayon der Festung Peschicra auS-
gehen und sich in grader Linie dem Mincio entlang bis la
Grazie , erstrecken würde , von da .bis Spazarola und Lnzana
am Po , von wo die gegenwärtigen Grenzen fortfahren werden,
die Grenzen Ocstrcichs zu bilden . Der Kaiser der Franzosen
wird das abgetretene Gebiet dem König von Sardinien über¬
lassen . Venecien wird einen Theil der italienischen Konfödera¬
tion ausmachen , jedoch unter der Krone des Kaisers von Oest¬
reich bleiben . Der Großherzog von Toscana und der Herzog
von Modena kehren in ihre Staaten zurück , indem sie eine all¬
gemeine Amnestie ertheilcn . Die beiden Kaiser werden bei dem
heil . Vater das Verlangen stellen , in seinen Staaten unerläßliche
Reformen einzuführen . Volle und - ganze Amnestie ist gewährt
von der einen und der anderen Seite den bei Gelegenheit der
letzten Ereignisse in den Gebieten der kriegführenden Thcile com-
promittirten Personen . (Fr . I .)
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Frankfurt , 21 . Juli . In der heutig » Bundestags-
Sitzung winden die Anträge Ocstreicks sowie Preußens vom
16 d . M . , betreffend die B rsetzung der Bnudesfontingeute
und Bundcsfestungcn auf den Friedcnsfuß , einstimmig zum Be¬
schluß erhoben . (K - I >

Der außerordentliche b nie rische Landtag  ist durch den
König persönlich eröffnet worden . Ucber äußere und deutsche
Politik nichts.

Ucberall in Deutschland  mehren sich öffentliche Kund¬
gebungen zu Gunsten Preußens und — eines deutschen Parla¬
ments.

Berlin,  17 . Juli . Die Bolkszeitung enthält einen of¬
fenen Brief an den Prinzregenten von Preußen . Der Regent
soll Preußens Austritt ans dem deutschen Bunde erklären , alle
übrigen Mitglieder des Bundes zu dem gleichen Schritt auf¬
fordern und einen neuen Bund unter Preußens Leitung stifte ».
„DaS Heer " , sagt die Bolkszeitung , „ist willig de », Rufe
Ew . k. Hoheit gefolgt , als es kaum wußte , gegen wen
und für was es in den Kampf gehen sollte.  Es
steht schlagfertig da . Mit unwiderstehlicher Begeisterung wird
es seinem geliebten Führer folgen gegen die Feinde dieses
großen Unternehmens.

In Preußen  hat man eingesehen , daß das Landwebr-
system viel Jnconvenieiizen für das Familienleben hat . Man
wirb deßwegen , wie es heißt , die Landwehr cingehen lassen,
dagegen die Dienstzeit verlängern , nämlich die Damr des Re-
servcstandcs auSdehnen.

Humboldts  Bibliothek hat der amerikanische Gesandte
für 40,000 Doll , gekauft.

Ju Treuen  in Sachsen ist ein Gaikwirth mit Frau,
Nickte und Dienstmagd ermordet worden . Die vier Opfer wa¬
ren fürchterlich mit Axt und Messer zngerichtet und förmlich ge¬
metzelt . Ein verdächtiger Kerl ist ciugezogen.

Cavour,  der abgcbankle sardinische Ministerpräsident
fiedelt sich, wie ' s heißt , in Dresden an , entweder als Gesand¬
ter ober Privatmann

Turin,  10 . Juli . Die sardinische » Commissäre und
Beamten sind ans den Herzogtbümeni und aus den Legationen.
abbernfcn . In Parma und Modena , so behauptet man hier,
protestiren Städte und Landgemeinden gegen die Wiedereinse¬
tzung ihrer rechtmäßigen Souveräne , bereiten Widerstand , und
verlangen Anschluß an Sardinien . (T . b.. Fr . Pstz .)

Unter de » Truppen Garibaldi ' s  herrscht wegen des
unerwarteten Friedensschlusses eine unbeschreibliche Wuth . Gari¬
baldi selbst aber werde — so schreibt man — einfach seine
Entlassung verlange » . — In Piemont und Len übrigen Staa¬
ten zecht sich eine sehr schwierige Stimmung , besonders gegen
die Befreier Italiens — die Franzosen . Der Papst  hat
den Ehrcnvorfitz im italienischen staatenbnnd noch nicht ange¬
nommen . Ob der König von Neapel  beilritt , ist sehr
zweifelhaft . Auch dort zeigt sich eine dumpfe Gährung.  Die
Schweizer verlassen in großer Anzahl die dortigen Regimenter
und kehren in ihre Heimath zurück . 1500 derselben , welche
in Folge des letzten Aufstandes entlassen wurden , sind über
Marseille bereits in Genf angekommen.

Mit der neuen Freiheit scheints in Neapel  und Sizilien
nicht weit her zu sein . In Neapel wurden Leute , welche in
der Zeit der Krisis den französischen und englischen Gesandten
gegrüßt hatten , eingczogen und in Palermo in Sizilien die Mit¬
glieder eines adligen Casinos mit Stockschlägen auseinander
getrieben und verhaftet . Es ist zwar schwer , die Wahrheit zu
erfahren , doch liest man : der junge König sei ein Zögling der
Jesuiten und ein ganzer.

Paris,  20 . Juli . Die Bevollmächtigten zu den Kon¬
ferenzen in Zürch sind : Bonrquency für Frankreich , Colloredo
für Oestrcich , der Sardiniens ist noch unbekannt . Fürst Ester¬
hazy ist in besonderer Mission nach Paris gesendet . (A . Z .)

Paris,  22 . Juli . Gestern wurde das diplomatische
Korps vom Kaiser empfangen . Der Kaiser sagt in seiner Er¬
widerung auf die Bcglückwünschungsanrede des päpstlichen Nun¬
tius : Europa war seit dem Beginn des Krieges so ungerecht
gegen mich , daß ich mich beglückt fühle über einen Frieden , wel-

cher der Ehre und den Interessen Frankreichs Genüge that und
zugleich bewies , daß wir reine Absichten hegen , Europa ^ umzn-
stürzen und einen allgemeinen Krieg zu entzünden . Hoffentlich
werden die Meinungsverschiedenheiten schwinden und der Friede
von langer Dauer sein . sT . D . d . St .-A .)

Napoleon arbeitet an dem Programm zum 15 . August,
dem Geburtstag Napoleon 1. und seinem eigenen Einzug an
der Spitze der Karden und der italienischen Armee . Gehts
gut , so wird er drei Kaiser seinen lieben Parisern am Napo¬
leons tage zeigen.

Louis Napoleon  wird von den östreich . Zeitungen wie¬
der „ Majestät " bctitelr . Victor Hugo ŝ „ Napoleon der Kleine"
>st verboten worden . Der Burschenschaft in Gießen  ist nicht
gestaltet worden , Schwarz -roth -gold zu tragen.

Graf Walewski,  der französische Minister des Aus¬
wärtigen , bat den Häuptern der wichtigsten Gesandtschaften,
namentlich Preußens und Englands,  die erbetene Mit-
lheilung der Eiuzelnheiten des Friedens von Billafranea
vorenchalten müssen . Lord John Ruffel , der englische Minister
hat im englischen Parlament diele Nachricht bestätigt , und das
Publikum fragt : hat man so Wichtiges zu verheimlichen oder
lhnt man nur so?

London,  20 . Juli . „ Times " glauben immer noch an
die Möglichkeit einer Invasion in England und beklagen des¬
halb die durch die indischen Zustände veranlaßt « Abwesenheit
der Truppen . — „ Morn . Post " berichtet aus Paris , es seien
einige Schiffe berodert worden , die in ToScana wohnenden
Franzosen , wenn nöthig , zu beschützen . Frankreich könne übri¬
gens nie die Absicht haben , die Rückkehr des Großherzogs mit
den Waffen zu unterstützen . — „ Daily News " wollen aus
sicherer Quelle wissen , Napoleon wünsche die direcle und un-
mtttelbare Thcilnahme Englands an den Friedensverhanblnngen.

lFr . I .)
London,  22 . Juli . Lord Elcbo wird den 1 . August im

Unterhause eine Motion stellen , durch welche eine Betheiligung
Englands an einem Kongreß als der Ehre des Landes wider¬
streitend erklärt werden soll . Lord I . Russell  erklärt , es be¬
stehe kein Uebereinkommen , nach welchem die Dynaittcen Tos¬
kana , Modena und Parma  durch Gewalt der Waffen wie¬
der eingesetzt werden sollen , auch beabsichtige Napoleon dieses
nicht . Lord I . Russell wird in der nächsten Woche Mittheilung
über den Frieden von Villasranca machen . (T . d. S . M -)

Der Friede.
Waffenstillstand , Znsaninienknnfl der beiden Kaiser , Friede!

— Das waren die drei überraschenden Ereignisse , welche inner¬
halb dreier Tage der europäischen Welt eine andere Gestalt
gegeben und die politische Lage total umgcwandelt haben.
Beschauen wir uns den Frieden mit einem Rückblick auf den
Krieg . Eins springt da vor allem in die Augen , daß die
A b s chl leßung deS Friedens so übera u s wenig Zeit
und Kopfzerbrechens gekostet hat,  und hieraus drängt
sich unabweislsch die Frage auf , ob denn eine friedliche Ueber-
einkunft vor dem Kriege  so absolut unmöglich gewesen ist,
wenn man sie jetzt in drei Tagen vollziehen konnte ? Mußten
denn erst hunderttausend Menschen hingeopfert , zahllose Fami¬
lien in Trauer versetzt , der Wohlstand ganzer Provinzen ver¬
nichtet , — mußten erst die Menge von Arbeitskräften und die
vielen , vielen Millionen Gulden dem Staatswohle entzogen
werden ? — Fürwahr , so angesehen erscheint dieser Krieg mit
seinen Massakern in einem entsetzlichen Lichte ! Und was ist
durch ihn , was ist mit all ' den ungeheuer » Opfern am Ende
erreicht worben ? — Die italienische C o nfö derart on?
— Gott erbarme sich ihrer ! Die wird Italien schwerlich be,
friedigen , geschweige beglücken ; — die ist so vieles Geld nicht
werth , am allerwenigsten aber , so viel vergossenes Blut!  —
Eins freilich hat Napoleon mit dem Frieden erreicht , daß d i.c
Deutschen einander feindseliger entgegenstchen,
denn jemals.

Es ist unbegreiflich : wir leben im 19 . Jahrhundert ; alle
Bernünftigen erklären den Krieg für einen Frevel an der Hu¬
manität und für unvereinbar mit Eivilisation und christlicher
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Bildung , — aber die Bulker morden sich noch immer im Dienste i

des Ehrgeizes und des Eigensinns ; mir hören 's tan send fach
und wiffen ' s ingesammt , ebne Einkracht seiner Stämme ist
Deutschland verloren , und dennoch lassen sich die Stamme im¬
mer wieder aufs Neue wider einander Hetze» ! Eivilisirtc Men¬
schen , wollt ihr denn nicht mit der Barharei und Rohheit »re¬
chen ? und ibr deutschen Bruder , wollet ihr denn niemals cinseben,
daß euer bitterster Feind ist , wer euch gegen einander mit Haß
und Feindseligkeit zn erfülle » sucht ? — Deutsches Land , du

herrlichstes vor allen , hüte dich vor tiefem Fall!

Die Zwillittgsbrnder.
Eine Erzählung von Gustav Nieritz.

«Fortsetzung .)
Nach einer langen , geheimen Unterredung , in welcher

Nanni vor ihrem Baker eine überraschende Beichte früherer

Vergehungen abgelegt hatte , sprach dieser zn seiner Tochter:
„Du sollst gerächt werden , meine Tochter ! Sterben muß

er ! Ich hätte ihn aus dem Wege geräumt , auch wenn er Dich
nicht unglücklich gemacht hätte . Schon »m meinetwillen war
dicß nötbig . Nun aber habe ich um so weniger Erbarmen mit
ihm . Wenn Du den Meineidigen beute nach dem Schachte

gehen siehst , so denke , daß Tn ihn lebend nicht wieder erblickst . "
Eilig begab sich Maschcck nick dem nächsten Schachte , in

welchem Schauer anznfahrcn gedachte . Nanni , von Haß und
Rachedurst erfüllt , bewachte mit Argusangen Schauers Schritte
aus der Ferne . Sie hatte nicht lange zn warten , so trat jener

den Weg nach dem ihn , zvgedachten Grabe an . Mit HasseS-
blicken verfolgte ihn Nanni , bis Schauer in dem Schachthäus¬
chen verschwand . Noch wilder funkelten ihre Augen , als sie
die kleine Marie ans dem Hause des Bcrgwcik -Tirectors treten
und in das anstoßende Gärtchen gehen sah . Sie vernahm , wie
des Kindes Wärterin demselben nachrief : „ Daß Du aber ja
nicht weiter gehst , Marie !"

Kein Mensch war jetzt weiter umhcrzuiehen . Der Ort
lag wie ausgestorben . Da erfaßte Satanas vollends die von
Eifersucht erfüllte Nanni . Sie näherte sich dem niederen Gar-
tenzaune und sprach freundlich zu dem Kinde : „ Komm , liebe
Marie ! Wir wollen zn Deinem Bater gehen . Ec wartet dort
im Schaäithänschen aus Dich . Wenn du mir mir gehst , so hat
Deine Christel nickts dagegen.

Da streckte Marie ihre Aermchen nach Nanni aus und

Liese hob das Kind über den Zaun . Niemand begegnete ihnen
auf dem Wege zum Schachthäuschcn . Gleich nachdem das

Paar in jenes getreten war , erscholl ans demselben ein durch¬
dringendes K ndergcschrei und Nanni stürzte , wie von allen
Furien verfolgt , wieder heraus.

So mochte Kain nach dem Brudermorde von der Blnt-

stätte geflohen sein!
Ohne anznhalten lief Nanni bis zur Schänke hin , vor

Seren Thüre erst sie Halt machte , um Athen , zu schöpfen »nd

ihr in Unordnung gerathenes Haar zurecht zu streichen . Bei
dieser Beschäftigung Verna mi sie ans der Schänkstnbe die Klänge
einer Drehorgel , welche spielte:

„Wie sie so sanft ruhn !"
Dieser Grabgesang war nicht » ach Nanni 'S Sinne.
„Spielt eine » lustigen Tanz auf !" rief sie cintretend dem

Lcicrmanne zn , welcher kein anderer als der alte Siegel mit
seiner Gnstcl war . „ Und mir schenkt ein Glas Rum ein " —

fuhr sie zur Schäiikwirthin fort . Mit Hast stürzte sie den Feuer-
trank hinunter . „ Noch eins !" gebot sic — „ und einen flotten

Walzer oder Hopser ! Weg jetzt mit dem sanften Ruhen ! Nichts
von den Seligen ! Hier , Lciermann , hast Du Geld ! Aber nun

lustig geleiert ! lustig ! lustig !"
Aber Siegel versetzte bewegt : „ Mir und meiner Enkelin

ist gar nicht lustig jetzt mn' s Herz . Wir suchen unsere kleine
Marie hier , die wir vor zwei Jahren in einem Schachthäuschcn
vor Freiberg auffanden . Sie muß nun hübsch groß — na,
Ihr werdet so blaß — das kommt daher , wen » man den Rum

nicht gewohnt ist und ihn so hastig hinabstürzt , als wär ' s
Wasser . Ist Ench das Tanzen nun vergangen , he ? "

„Nanni , blaß wie eine Leiche , zitterte , und ihre Augen
glotzten den Leierman » groß an.

„Eure Marie — in einem Schachthäuöchen — vor Frei¬
berg " — murmelten ihre Lippen.

> , ,^?a " — erzählte der Alte geschwätzig — „ unter eitel
Donnern » nd Blitzen fanden wir das arme , 'von seiner Raben-

muiler weggewtzte Kind , und um sein jämmerliches Weine » zu
beschwichtigen , leierte ich auf Gustelö Rath dasselbe Lied:
„Wie sie so saust ruhn ! Das liebe Kind ! es ruht vielleicht
gerade jetzt in seinem weichen Bcttlein und hält seinen Mit-
tagSschlas . Wir wollen uns erst durch einen Trunk Bieres

stärken und dann gleich den Herrn Bergwcrksdiccctor Schauer
aussuchcn ."

Ein heftiger Schauer schüttelte Nanni 's Glieder . Das

Blut trat ihr aus die Lippen , so biß sie mit den Zähnen in
dieselben.

„ES ruht !" murmelte sie vor sich hin — „ sein Kind!
mein Kind ! Sanft ? H »rr ! Aber " — fuhr sie wild fort —
„zwang er selbst mich nicht dazu ? "

„Das Kind hat ein großes Glück gemacht " — sprach
Siegel wieder . „ Da mußte unser Herrgott cs fügen , daß ge¬
rade der gute Herr Schauer aus dem Schachte auffuhr , da
wir cs unter den Händen hatten , und daß er sich des Find¬
lings erbarmte . Die Kleine kann als des Bergwerks -DirectorS
angenommene Tochter noch einmal die Frau eines , reichen und
vornehmen ManncS werden ."

„Bergmann war er geworden " — sagte Nanni zu sich

— „ um meinen Nachforschungen zu entrinnen ! Und mir log
er vor . Laß er »ach Frankreich gehen und dort ein besseres
Einkommen suchen wolle , um mich bann nachzuholen . O der
Meineidige !"

„Herr Schauer !" jubelte Knstel am Fenster — „ dort
kommt er ! Ei , wie roll ) und Lick er geworden ist !"

Ein Tvnncrschlag traf vernichtend die Schuldbewußte!
Tie Folgen ihres Berbreebens traten jetzt zermalmend vor ihre
«eele , und sie wollte schon denselben dnrcb die Flnckt entrin¬
nen , als der Eintritt eines Mannes in Reisekleidcrn sie daran
behinderte.

„Wo ist" — hob derselbe zur Wirihin an — „ die Woh¬
nung meines Bruders , des Bergwerk -Directors Schauer ?" Ein

gellender Schrei war die Antwort . Nanni schlug ohnmächtig
zu Boden . Auch der Fremde war unter denen , welche die
Leblose aufznheben herbeisprangen . Derselbe schien des Berg-

werk-Tlreciors Doppelgänger zu sein , nur daß er gesünder
noch und wohlgenährter anssah.

„Mein Gott !" rief er betroffen aus , indem er Nanni ' s
Antlitz erblickte — „ Du bist' s , Nanni ? Du hier ? Ach , hätte
ich Deine Anwesenheit ahnen können , ich würde Dir vorsichti¬
ger genahet sein. E,wache , Geliebte ! Vergicbj , vergieb mir,
was ich an Dir verschuldet habe . Ach, wie habe ick mich nach
Dir und unserm Kinde zurückgeschnt ! Aber das böse Geschick
ließ mich nicht eher heimkehren . Kannst Du verzeihen , meine
süße Nanni ?"

Nanni , zur Besinnung gekommen , fiel vor dem Fremden
auf die Kniee nieder . Fast blutig rang sie ihre Hände und mit
einer herzzerreißenden Stimme schrie sie : „ Tödtc mich , Adolph!
ich habe Tein und mein Kind — nmgcbracht !"

„Unglückliche !" rief Adolph entsetzt aus — „ warum hast
Tu das gethau ?"

„Ich wußte nicht " - jammerte Nanni — „ daß es un¬
ser Kind war . Ich hielt Deinen Bruder für Dich und weil
er mich verleugnete — um eine andere freiete — so habe ich
unser Kind , das er erzog , vorhin in den Schacht gestürzt . Ich

sah in demselben die Frucht einer zweiten Untreue und es sollte
mit seinem Baker zugleich sterben . Denn mein Bater — weh !"
— Nanni 's Stimme ward immer gellender — „ hat Deinem
Bruder , meinem vermeinten Bcrsnhrcr , den Tod geschworen.
Lebend kommt er nicht wieder aus der Erde . "

(Schluß folgt .)

Lruck und « erlag der G . W . Za,se r'schen Buchhandlung . Nedakti.' » : H » Izl «.
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